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Dr. Mathenau in Hamburg.
Hamburg, 3 . Juli !

! Vor dem Hamburgischen Ausschuß für den Wiedev-1
'ausbau der Friedenswirtschaft führte Wiederaufbau¬
minister Dr . Rathenau in einer Rede u . a . aus:
Das Problem des Wiederaufbaus ist nur ei»!
Ausschnitt aus dem großen europäischen Problems
-as nicht durch die Mittel der Politik , nicht von Ein - :
zelnen, nicht von Regierungen , sondern nur von den
Völkern selbst und der Macht der Erkenntnis ge¬
löst werden kann. Die Lösung des Problems wird darin
bestehen , daß die große Verflochtenheit der europäischen
Nationen, die freiwillige oder unfreiwillige Schick¬
salseinheit eines ganzen Kontinents erkannt wird und
daß die Konsequenzen daraus gezogen werden, die
die Zeit und die Not erfordern . Es gibt kein
Land , das heute nichtverschuld etwäre, mit
Ausnahme jenes großen Reichs jenseits des Ozeans.
Generalgläubiger der Welt ist Amerika, Ge¬
neral schuldner Deutschland und, zwischen ihnen
eingeschalten, sämtliche Nationen , gleichzeitig als
Schuldner und Gläubiger jede der anderen verbunden
und verpflichtet. Weiterhin sind die Länder Verfloch¬
ten durch die Entwertung ihrer Geldmittel.
Minderwertig ist das Geld aller europäischen Staaten.
Sodann sind die Staaten untereinander verquickt durch
den Begriff des Wiederaufbaus , dessen alle bedürfen.
Zerstört sind alle in ihrem wirtschaftlichen Leben . Diese
Vernichtung schweißt die Nationen zusammen zu einer
Interessen - und Notgemeinschast, denn der'
Wiederaufbau des einen Landes kann nicht geschehen,
wenn der Wiederaufbau des übrigen nicht erfolgt . Die'
kleinen europäischen Territorien werden, wenn sie sich'
jihres Zusammenhangs nicht bewußt sind , nicht im¬
stande sein , die großen technischenAufgaben der
Zukunft zu lösen , denn die technische Führung liegt
da, wo die Größe der Produktion sitzt Die
Größe der Produktion aber ist bedingt durch die Größe
-des Konsums, das heißt, die Größe des Territoriums .'
Wor allem aber sind die Länder dieses Kontinents
verbunden durch eine Krisis, die über ihnen schwebt.
Diele sind geneigt, die Krise als eine vorübergehende
Erscheinung anzusehen, die geheilt werden könn - e durch
die einfachsten Mittel , mit denen man früher wirt¬
schaftlichen Erschütterungen begegnete . Im Irrtum
sind, die da glauben , diese Krisis sei eine organische
Krankheit eines tief leidenden Wirtschaftskörpers. Von

en Bewohnern des Planeten sind 300 Millionen als
onsumenten ausgeschaltet. Durch diesen Krieg hat

ine Umschichtung unter den Bevölkerungen stcrttgefun-
en . Eine Umstellung des Produktionsprogrammes
er Welt - wird hierdurch erforderlich. Wenn wir diese'
eberficht der Gebundenheiten vor uns vorüberziehen

lassen , dann sollten wir glauben , daß keine Minute des
europäischen und des Weltlebens verloren ginge, in

nicht die Kenner des Wirtschaftslebens der Welt
süsammentreten und von früh bis spät beraten , wie
iese Krankheit zu heilen sei . Noch immer herrscht der
edanke der Verfeindungen , der Vergeltung . Gegen-

pärtig scheint die Politik die Fortsetzung d ?s Kriegs
Nit anderen Mitteln . Die wahre Sicherheit der Na¬

tionen und des Weltfriedens beruht nicht auf indivi-
«dualischen Grundlagen , sondern auf dem Gefühl der
Verflochtenheit sämtlicher Glieder der Welt zu einem
Ganzen> und die Welt wird dann am sichersten und
gesundesten sein , wenn die Lebensnotwendigkeit eines
»eben erkannt wird . Wir Deutsche sind verpflichtet
Durch unsere Unterschrift, den Friedensdertrag zu er¬
füllen und werden bis an die Grenze unseres Kön¬
nens gehen, auch wenn er nicht unseren Wünschen ent-
qprilbt.

Die Zwangsauleihe -Frage.
Berlin , 5. Juli . Die Frage einer Zrvang ^u .ileihtz

ist vom Reichskabinett erneut ausgenommen worden. Eist
Beschluß liegt noch nicht vor. Es ist jedoch ein neuer¬
liches Gutachten von dem Reichsbankpräsidenten einge-
sordert worden. j
! Deutsche Verhandlungen mit Italien . ^

Berlin , 5 . Juli . Wie verlautet, sind 'Verhandlungen
eingeleitet worden , um einen Verzicht Italiens auf die
sogenannte Beschlagncchmeklausel des Par . 18 des Verfall,
ler Vertrags herbeizusüh-ren . Das zurückgetretene Mini¬
sterium Giolitti hatte bereits bindende Zusicherungen nach
dieser Richtung den deutschen Vertretern in Nom gegeben.
' Znm Vorgehen gegen Holz.

Berlin , 5 . Juli . Wie die „Kreuzzeitung " erfährt,
scheinen die sächsischen Justizbehörden ihren Plan gegen ;
Hölz wiegen seiner Straftaten im Boigtland vorzngehen, . s
wieder fallen zu lassen.
S - KriegsbeschuldigtenprozeßStenger -Crusius.

Leipzig , 5 . Juli . Am Montag nachmittag wurde
die Beweisaufnahme geschlossen . Am Ende seiner an-
derthalbstündigen Anklagerede beantragte der Ober-
reichsanwalt gegen den Angeklagten Major a . D . Cr u-
sius unter Zubilligung mildernder Umstände eine
GefängnisstrafevonzweiJahrensechsMo-
naten. Der Oberreichsanwalt führte aus , daß er
fest davon überzeigt sei, daß der Angeklagte Stenger
keinen Befehl zum Erschießen von Gefangenen gege¬
ben habe . Nach der Annahme des Anklägers sei aber
Crusius der Meinung gewesen, einen solchen Befehl
empfangen zu haben. Infolgedessen sei tatsächlich auch
eine Anzahl Verwundeter erschossen worden. Es sei
auch durchaus glaubhaft , daß Crusius selbst geschossen
habe . Es möge empörend sein für das Rechtsgefühl,
daß Ueberschreitungen auf deutscher Seite bestraft wür¬
den , während diejenigen auf der Gegenseite ungefühnt
blieben. Aber das gehöre vor das Forum der Ge¬
schickte , nicht vor das Forum des Reichsgerichts . Der
Angeklagte Crusius habe sich der Anstiftung zur Tö¬
tung und versuchter Tötung schuldig gemacht. Züm
mindesten sei es eine große Fahrlässigkeit gewesen,
den Befehl nicht auf seine Rechtmäßigkeit nachzuprü¬
fen . Was die dem Angeklagten Crusius für den 26.
August vorgeworsenen Handlungen betrifft , so kann der
Oberreichsanwalt gegenüber dem ärztlichen Gutachten
nicht annehmen, daß Crusius an diesem Tage zu¬
rechnungsfähig war . Er sei daher nur für die Hand¬
lungen vom 21 . August zu verurteilen.

General Stenger betonte, er habe niemals das
Völkerrecht verletzt und nie ein Verbrechen begangen.
Er beanspruche eine Ehrenerklärung . — Major Cru¬
sius erklärte, daß er stets in gutem Glauben gehandelt
habe und bat für den Fall der Verurteilung um Zu¬
billigung mildernder Umstände und Anrechnung lier
Untersuchungshaft.

Berlin , 5 . Juli . Cs ist wohl kein Zweifel, daß Ge¬
neral Stenger sreigesprochen wird , denn die Be¬
schuldigung der Franzosen war an sich schon haltlos
und widersinnig . In der ausländischen Presse wurde
der Fall seinerzeit gegen Deutschland maßlos ausge¬
beutet. Denn der angebliche Befehl Stengers wurde
sogar im Wortlaut veröffentlicht. Er sollte Verwunde¬
ten abgenommen worden sein, was heute als glatte Er¬
findung der zuständigen französischen Stellen gebrand¬
markt werden kann . Die deutsche Heeresleitung hat zu
dem ungeheuerlichen Vorwurf seinerzeit nicht geschwie¬
gen. Als die französische und englische Presse , dann die
neutrale Presse den angeblichen Befehl Stengers wieder¬
gab , wurde sofort von deutscher Seite auf dessen innere
llnhaltbarkeit und Unwahrscheinlichkeit hinqcwiesen.

Neues vom Tage.
s-k , Finanzminister -Konferenz . i
's Berlin , 5. Juli . Die Finanzminister der Länder
ind laut „Vossischer Ztg.

" gestern in Berlin zu einer
Beratung über das neue Steuerprogramm zusam-
liengetreten. Sie haben, dem Blatt zufolge, der lieber^
eugung Ausdruck gegeben , daß es notwendig sei, die
Mmendeu Steuergesetze durch ein Rahmengesetz zu

verbinden, um die Ablehnung einzelner Steuern durch
lüMelnde Mehrheiten unmöglich zu machen.

Der schlaue Japaner.
London , 5. Juli . Nach einer Reutermcwuug aus

Washington erklärte der japanische Botschafter, der Ge¬
danke , das englisch -japanisch Bündnis sei als Instrument'
der Feindseligkeit oder auch nur der Verteidigung gegen
Amerika geplant gewesen, sei unhaltbar. Japan wünsche
die Bande der Freundschaft und des loyalen Zusammen-.
Wirkens mit Großbritannien zu stärken, sei aber gleichzeitig
entschlossen , nichts geschehen zu lassen, was die traditio-.
Zellen Beziehungen und das gute Einvernehmen mit
Den Bereinigten Staaten stören könnte.

Dr . Helfferich und die neuen Steuern.
Berlin , 5 . Juli . In polit . Kreisen wird von einem

Vorstoß Dr . Helsferichs in der Frage der neuen Steuern
gesprochen , um unter Umständen noch vor dem Aus¬
einandergehen des Reichstags eine große Finanzdebatte
W erzwingen . Es liegen, um das noch einmal zu
vräzisieren , im Schoße des Ministeriums zwei Projekte
vor, das eine, das aus dem Reichswirtschaftsministerium
stammt, geht auf die Erfassung der sogenannten Gold¬
werte . Aber dieses Projekt findet im Finanzministerium
sehr energische Widersacher und sie haben insofern einen
Vorsprung , als sie, was beim Reichswirtschastsministerium
nicht der Fall ist, in der Lage sind, mit ausgearbeiteten
finanztechnisch greifbaren Vorschlägen zu kommen . Der
Kamvs im Kabinett selbst ist noch nicht ausgekämpft , aber
da Dr . Rathenau hier dem Finanzministerium seine
Unterstützung leiht , nimmt man an, daß dieses mit
seinen Plänen siegen wird.

" Reichstag.
' Berlin , 4 . Juli.

Der Reichstag nahm ohne Aussprache den Etat de«
-Reichstags und das Alt-Rentnergesetz , sowie das Fern-
sprechgebührengesetz an.

Bei der zweiten Beratung des Wehrmacht -Versor-
Tinrgsgesetzes lehnten die Abgg . Karste« (USP .) und
PlarLner (Komm .) die Vorlage ab, da sie den entlas¬
senen Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaftenviel
zu hohe Summen bewillige.

Reichswehrminister Dr. Geßler verteidigte die Vor¬
lage und betonte, daß die unterschiedliche Behandlung
der Offiziere berechtigt sei, da diese sich auch für längere
Zeit verpflichten müßten. Schließlich wurde der un¬
abhängige Antrag ans einfache Gewährung von Er¬
werbslosenunterstützung an ausscheidende Militärper-
fonen abgelehnt und die Vorlage in der Ausschußsaf-
sung angenommen . Es folgte die Beratung des An¬
trags der bürgerlichen Parteien über die religiöse
Kindererziehung. Der vom Ausschuß vorgelegte Ge¬
setzentwurf bestimmt , daß kein Elternteil ohne die Zu¬
stimmung des andern Teils das Kind vom Religions¬
unterricht abmelden oder das religiöse Bekenntnis än¬
dern kann , in dem das Kind bisher erzogen wird.
Der Entwurf wurde gegen die Stimmen der Bayerischen
Volkspartei, die eine in Bayern bestehende Regelung
für zweckmäßiger hielt , genehmigt.

Berlin , 5 . Juli.
Die gestrige Sitzung befaßte sich in der Hauptsache

mit kleinen .Anfragen.
Auf die Anfrage des Abg . Gräfe (D .natl . VP .) we¬

gen der schweren Gefährdung des Ansehens der deut¬
schen Gerichte durch das Verhalten widersetzlicher An¬
geklagter, wie z . B . im Prozeß Hölz , wird regierungs¬
seitig erwidert , daß diese Frage bei der allgemeinen
Reform des Strafrechts mitzuprüfen sein werde.

Auf eine Anfrage des Abg . Künstler (Komm .) wegen
der Abrechnung über das Baltikum-Abenteuer und der
strafrechtlichen Verfolgung des Grafen v . der Goltz und
des Leutnants Roßbach wird erwidert , die , Kosten stän¬
den noch nicht fest . Graf v . der Goltz habe im Auf¬
trag der Reichsregierung gehandelt und sich deren
Anordnungen niemals widersetzt.

Auf eine Anfrage wegen des gesetzwidrigen Trans¬
ports des U-Bootsleutnants Boldt nach Leipzig wird
erwihert, der Vorfall habe Anlaß zur Anstellung von
Ermittlungen gegeben , die jedoch nicht abgeschlossen
seien . Die Antwort werde schriftlich gegeben werden

Zur zweiten Beratung des Entwurfs über die Ge¬
währung von Beihilfen an Rentenempfänger aus der
Angestelltenversicherungliegt eine Reihe von Abände¬
rungsanträgen der Koalitionsparteien vor. Die Ber-
sichcrungsgrenze soll von 15 000 auf 3V0M» Mark her¬
aufgesetzt werden. Es sollen drei neue Klassen im Ver¬
sicherungsgesetz für Angestellte geschaffen werden: Klas¬
se K mit mehr als 6000 bis zu 15 000 Mark Gehalt
mit 33 .20 Mark Monatsbeitrag , Klasse l. bis 15 00«
Mark mit 40 Mark und Klasse « über 15 000 Mark
mit 48 Mark Monatsbeitrag . Das Gesetz soll zum
Teil bereits ans den 1 . Januar lOgi znrückdatierk
werden.



Aus Stadl und Land.
1Nlt»rieig. «. Juli issi.

Brpäiitzt wurde die Wahl des Assistenten bei der Orts-
krankenkoffe Leutkirch August Weinland zum Ortsvor¬
steher der Gemeinde Bergorte, Oberarnts Calw, des Ver¬
waltungskandidaten Eugen Barth von Heubach , Oberamts
Gmünd , zum Ortsvorsteher der Gemeinde Sulz , Oberamts
Nagold.

Gefahre » ! In der Zeit der Beerenernte lauern auf
unsere Kinder in de» Wäldern mancherlei Gefahren. Die
Beeren der Nachtschattengewächse ftnv gerer,r ; 71c ya»
öen große Aehnlichkeit mit den Heidelbeeren . Der
schwarze Nachtschatten wächst aus Aeckern und Erd¬
haufen . Der Genuß der schwarzen Beeren führt zu
schweren Darmerkrankungen . Der bittersüße Nacht¬
schatten mit seinen länglichen und roten Beeren klet¬
tert am Gebüsch empor , wo unsere Jugend Brombee¬
ren und Himbeeren sucht. Die Beeren selbst sind
nicht giftig , aber in den Blättern und Zweigen sitzt
der Giftstoff . Das gefährlichste Gewächs ist jedoch di«
Tollkirsche , die an Waldblötzen und Waldrändern wächst
Auch das Bilsenkraut , das seinen Standort auf Schutt¬
haufen hat , birgt gefährliches Gift . Die Kapselfruchl
des Bilsenkrauts wurde von Kindern schon oft mil
Mohnkapseln verwechselt. Auch die Kartoffel zählt
zu den Nachtschattengewächsen . Blüten , Beeren unk
auch die Stengel enthalten giftige Stoffe . Es muß im¬
mer wieder eingeschärft werden : Keine Beere oder
Frucht zu genießen , die man nicht genau kennt . Sei
auch die Beere noch so schön, kennst du sie nicht,
so laß sie stehn!

— Höhere Maschinenbauschnle Eßlingen . Dem iri
immer stärkerem Maße hervorgetretenen Bedürfnis nach
einer eingehenderen Ausbildung der Elektrotech¬
niker ist nun dadurch Rechnung getragen worden,
daß an der Schule eine besondere elektrotechnische
Abteilung eingerichtet wird , und zwar in der Weise,
daß in den Klaffen IV und V besondere Klassen für
Elektrotechniker mit besonderem Lehrplan gebildet wer-,
den . In den vorhergehenden Klassen ! —m , in denen
hauptsächlich dis theoretischen Grundlagen des Ma¬
schinenbaues gelehrt werden , erfolgt die Ausbildung
gemeinsam mit den Maschinentechnikern nach dem bis¬
herigen Lehrplan.

— RückgaLepflicht der Lebenszeichen . Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Es besteht Veranlassung,
darauf hinzuweisen , daß die NüLgabepflicht der Or-
denSzeichen des Ordens der württ . Krone , des württ.
Militärverdienstordens und des württ . Friedrichsor¬
dens , je Großkreuze bis Ritterkreuze einschließlich, un¬
verändert weiterbesteht . Sollten jedoch ein Beliehe-

-ncr oder nach seinem Tode seine Hinterbliebenen die
Ordenszeichen als Andenken zu erwerben wünschen , so
werden sie ihnen gegen Entgelt zu Eigentum überlas¬
sen . — Eine ähnliche Regelung besteht für die preu¬
ßischen und sächsischen Orden ; auch die bayerischen
msw . Ordenszeichen sind nach wie vor nach dem Tod
pes Inhabers zurv.Fzugeben.

* Frrvdesstadt , 4. Juli . (Von der Dllg. Ortskranken¬
kaffe .) In der am Sonntag den 3 . ds . M ' s . stattgefuride'
nen Ausschußsitz mg der Allg . Oitskrankenk sie hier , wurde
der Vorstand neu gewählt. Durch die Neuwahl ist der nach
der Verschmelzung der Besonderen Ock, krankenkoste mit der
Beziikskrankenknfse se ther bestandene Doppelvorstand beseitigt.
Weiter wurde über die Beteiligung der Kaste an den Kran -
kenhauskosten der Angehörigen eine Satzunosänderung
beschlosten. Nach dieser trägt die Kra kenkaste kü ftig an
den Ve 1pflsaung . kosten der dritten K ' asse und an sämtlichen

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

( 16) (Nachdruck verboten.)

. Durch das Erscheinen dieses Mannes wird eine Ver¬
mutung bestätigt, die sich mir damals bei dem Schuß aus dem
Gebüsch in Lierlinden aufgedrängt batte . Der einzige, der
nach meinem Dafürhalten alles aufllären könnte, ist Herr
von Nanvow selbst. — Wollen Sie mir versprechen, Fräulein
Brüning , es mir sofort mitzuteilen , wenn der Freiherr das
Irrenhaus verlassen hat ? — Es ist von größter Wichtigkeit,
daß mir Gelegenheit gegeben wird , ihn ungestört zu sprechen ."

. Ich verspreche es Ihnen, " erwiderte Hertha.
Und dann , als ob ste ihn erst jetzt ganz begriffe, fügte sie
hinzu:

. Sie meinen, daß mein Verlobter Feinde hat , die ihm
bekannt sind — daß der Schuß ihm zugedacht war ?"

. Ich kann diese Frage natürlich nicht mit Bestimmt¬
heit bejahen, " erklärte Bernardi ruhig . „Aber es ist meine
Ueberzeugung, daß Herr von Randow alles mit zwei Worten
aufzuklären vermöchte. Es läge sowohl in Ihrem wie in
seinem eigenen Interesse , daß ich ihn sprechen könnte, ehe
er nach seiner Befreiung mit anderen in Berührung kommt. "

Slls Hertha den Detektiv verließ, war ihr Herz nur noch
schwerer als zuvor.

) 8. Kapitel.
Drei Wochen gingen dahin, ohne daß sich irgend etwas

Bemerkenswertes ereignet hätte.
D «r November neigte sich bereits seinem Ende zu, und eS

herrschte jenes unangenehme , feuchtkalte Wetter , das dieser
herbstlichen Jahreszeit im nördlichen Deutschland eigentüm¬
lich ist.

Hertha hatte am Vormittag eine Ausiahrt in ihrem
Motorwagen gemacht, und der schneidende Wind hatte sie so
zerzaust, daß sie fröstelnd und übel gelaunt nach Hause zu-
r . ickkehrte.

Wie immer in der letzten Zeit war ihre erste Frage dir
nach cmc !» etwa inzwischen eingelauime » Telegramm . Und

Nebenausgaben, wie Verbandsmaterial , Operationsverbrauch
«sw. dreiviertel, statt bisher die Hälfte . Wollen sich Fami¬
lienangehörige aus besonderen Gründen in die erste oder
zweite Küste aufnehwen lasten, so ersetzt die Kaste hieran
die Kosten der Deipfls nng und Behandlung der dritten
Klaffe zu dreiviertel. Kastenmitglieder haben vor der Auf¬
nahme in die erste oder zweite Klaffe um die Genehmigungdes Vo ' standS nachzusuchen, welcher je nach Lage der Ver¬
hält« ' ste von Fall zu Fall darüber beschließt, welcher Be-
rag an diesen Kosten von der Kaste übernommen wird. Zueiner Behandlung in e 'nem Krankenhause zählt auch diejenigein einem Genesungsheim oder einer sonstigen Heilanstalt, je¬

doch werden in der Regel nur die Verpflegungssätze der
hiesigen Krankenhauses zugrunde gelegt.

Dorustrtle », 4 . Juli . Dreißig Jahre sind nun
verflossen , seit die Firma Graf u . Köhler, Dampfsäge-
werk hier, gegründet wurde. Aus kleinen Anfängen hervor¬
gegangen, ist die Firma im Laufe der Jahre ganz bedeutend
emporgeblüht, was insbesondere der Täiigkeit und dem rast¬
losen Ester deS derzeitigen Inhabers Herrn Gotthilf Graf
zu danken ist. Am letzten Samstag wurde der Tag, an dem
es 30 Jahre seit G >ünd »ng der Firma waren, seblich be¬
gangen, indem Herr Graf seine Angestellten und Arbeiter in
der Bahnhofrestauration um sich versammelte und bewirtete,
sowie mit Geldspenden bedachte.

Huz -nbach , 8 . Juli . Ein hiesiger Arbeiter kaufte von
einem Unbekannte « ein Fahrrad . ES stellte sich dann heraus,
daß dasselbe gestohlen war, weshalb er es seinem rechtmä¬
ßigem Eigentümer wieder zurückgeben mußte. Deshalb Vor¬
sicht beim Kauf derartiger Sachen u . hauptsächlich , wenn man
den Verkäufer nicht kennt und belangen kann!

Gchramberg, 4 . Juli . (Landesversammlung.s Am näch¬
sten Freitag und Samstag fi det hier die Landesoersammlung
des Vereins Württ . Körperschaftsbeamter
statt . Bet der Verlreterversammlung wird iüe in Aussicht
stehende Rev sion der Gemeinde - und Bezirk « ordnung behan¬
delt. In der Haupiversammlung wird Oberbaurat Maier-
Stuttgart über den Neckarkanal und seine Finanzierung und
RegierungSrat Dr . Flauer , Direktor des B -̂ ziiksverbandes
Helmbachkraftwcrk , über Elektrizitätswirtschost sprechen.

Ne«e» b8rg , 5 . Juli . (Todesfall .) Rechtsanwalt Schle¬
bach, snt bald SO Jahren hier tätig, eine in. Stadt und
Land bekannte Persönlichkeit , allseits beliebt durch sein men¬
schenfreundliche« Wesen , erlittt Samstag früh einen Schlag¬
anfall , an dessen Folgen er gestern abend

StiitrgcrLt , 5 . Juli . (Vertreter tag. Der erste
Vertretertag des Zentralverbauds württ . Ge¬
meinde - und Körperfchafts beamten fand in
Stuttgart statt . Vertreten waren 53 Bezirksverbände,
die über 9000 Mitglieder umfassen. Verbandsvorsitzender
Oesterle begrüßte die erschienenen Gäste sowie die Ver¬
treter der württ . Gemeinde- und Körperschaftsbeamten¬
schaft , verlas eine Reih : von Glückwunschschreiben und er-
ösfnete die geschäftlichen Verhandlungen mit einem Bericht
über die umfangreiche Tätigkeit des Zentralverbands.
Er ging einleitend auf die geschichtliche Entwicklung des
Zentralverbands ein und schilderte sodann die großen und
schwierigen Ausgaben , die der Verband im letzten Jahre
bewältigen mußte Mit Worten des Dankes an die opfer¬
freudigen Mitarbeiter schloß der Vorsitzende seine ein- ?
gehenden Ausführungen , lieber die Ausstellung des Haus¬
haltplans für 1921 und die Festsetzung des Vcrbandsbei-
trags berichtete Verbandsgeschästschhrer Nuding. Der
Beitrag wird von 24 Mk . ans jährlich 60 Mk . erhöht und
die vorgeschlagenen Satzungsänderungen anerkannt . Die
vorgenommene Wahl des ersten Verbandsvorsitzenden ge¬
staltete sich zu einer erhebenden Vertranensiündgebung
für den seitherigen Vorsitzenden und Gründer des Ver¬
bands , Rechnungsrat Oesterle, der durch Zuruf wie-
dergewählt wurde . —

Ravensburg, 57 Mi . (Schreinermeister-
Verbandstag .) Am Samstag und Sonntag fand
hier der 13 . Verbandstag der Schreinermeister Württem¬
bergs und Hohenzollerns statt . Beim Begrüßungsabend
entbot der dienstälteste Gemeinderat Dr . Schorpp den
Gästen herzlichen Willkommgruß , bei der Hauptversamm¬
lung sprachen Begrützungsw -orte Oberamtmann BIn¬
zer / Szer, Sekretär Vollmer von der Handwerks¬
kammer Reutlingen u . a . Geschäfstführer Brönnle-
Stnttgart gab dm Geschäftsbericht. Dem Verband sind
nunmehr 60 Bezirksinnnngen mit 4000 Mitgliedern an ->
geschlossen . Es kamen zur Behandlung Steuerfragen,
wobei gegen die Handhabung der Luxus - und Gewerbe¬
steuer protestiert wurde, Arbeiterfragen , die Frage der
Schmutzkonkurrenz u. a . Im besonderen wurde über
eigentliche Handwerkerfragen (Reichsverband für das
Tischlergewerbe, Pflichtorganisationen des Handwerks,
Reichsmanteltarif und Handwerksbetrieb , Wiederaufbau)
verhandelt und entsprechende EntschlicHung angenom¬
men . Den Kassenbericht erstattete Klumpst-

Konstanz , 5 . Julis Der Polizei ist es mittels Po¬
lizeihunden gelungen, die Mörder des Jagdaufsehers
Burger in Hü fingen zu ermitteln und festzuneh-
men . Es sind dies Georg Schmidt aus Wolterdin¬
gen, der den tödlichen Schuß abgab und Donatus
Schroff von Hüfingen . Beide legten ein Geständ¬
nis ab. -

Der Bankerott der ZuckerwirtfchafL.
Bon zuständiger Seite wird uns zu den auch von uni

gebrachten Ausführungen der Firma Carl GarßmaievAlm geschrieben:
Ob die Zwangsbewirtschaftung für Zucker im neuer

Wirtschaftsjahr 1921/22 aufrecht erhalten wird , darübei
haben Reichsregierung und Reichstag zu entscheiden.

Daß die Erzeugung von Rohzucker seit 1914 sehr
zurückgegangen ist , ist Tatsache. Gänzlich verfehlt istes aber , für diesen Rückgang der Erzeugung in erster Lmiroder gar ausschließlich die Zwangswirtschaft verantwort¬
lich zu machen. Weiß die Firma Gaißmaier nichts da¬
von , daß Deutschland infolge des Versailler Friedensver¬
trags dis Provinz Posen und damit weite Strecken von
Znckerrübenanbauland verloren hat ? Ist ihr nicht be¬kannt , daß der Anbau von Zuckerrüben vor allem auch
deshalb eine Verminderung erfahren hat , weil währendder Kriegsjahre die gerade beim Zuckerrübenbau erfor¬
derliche besonders intensive Bodenbearbeitung infolge
Mangels an Arbeitskräften und Düngemitteln nicht mög¬lich war ? Daß ein Teil des im Inland erzeugtenZuckers der Süßigkeitsindustrie überwiesen wurde und
wird , ist selbstverständlich und zwecks Ermöglichung der
Weiterführung dieser Betriebe vor allem auch im Inter¬
esse der Arbeiterschaft geboten. Gerade aber die Zwangs¬
wirtschaft hat cs verhütet , daß viel größere Mengen Zul¬ker in dir . Hände dieser Industrie kamen und dadurchder Bedarf der Bevölkerung an Mundzucker weiter ge¬schmälert worden ist. Geradezu ungeheuerlich ist die
Behauptung , daß die Bevölkerung deshalb weniger Zucker
erhalten habe, weil , .die Gemeinden den ihnen Angewiese¬nen Zucker in unzulässiger Weise verbraucht haben"

. Es
geht über das erlaubte Maß hinaus , wenn eine Firmaaus eigenem Geschäftsinteresse herausnimmt , die Ge¬
meindeverwaltungen in derartiger Verallgemeinerung an-
zugrei

' en und herabznsetzen.
Was schließlich die Preisfrage anlangt , so soll hiernur kurz festgestellt werden , daß die VerwaltnngSkosten

für 1 Pfund Zucker sich auf insgesamt 3 Pfennig be¬
laufen . Den Beweis für die

'
Behauptung , daß diese

Kosten etwa -4—5mal soviel betragen , als das Pfund
Zucker im Frieden gekostet habe, wird die Firma Gaiß-mai -r 9""" imme- ' ckutsim bl^ ben.

ein Ausdruck des Schreckens trat ans ihr schönes Gesicht,als ihr die Zofe wirklich eine Depesche überreichte.Tante Anna , die — über eine Handarbeit gebeugt — ineinem Lehnstuhl am Fenster gesessen hattte , erhob verwundertden Kopf, als sie ihre Nichte mi seltsam fremd klingende«Stimme sagen hörte:
„ Packen Sie mir sofort einen Handkoffer, Marie , mit

Wäsche und Toilettegegenständen für eine Nacht ! — Ich mußnach Schlachtcnsee, um dem Gärtner Anweisungen für denBau des neuen Orchideenhauses zu geben. Er läßt mir meine
sämtlichen Blumen erfrieren ."

„Willst Du , daß ich Dich begleite, Liebling ?"
Dabei warf Tante Anna einen besorgten Blick durchdas Fenster , an dem zuweilen der rauhe Herbststurmrüttelte , und es war ihr anzusehen, wie wenig freudig siedie Aussicht auf eine Fahrt bei diesem Wetter stimmte.
. Es wäre unverantwortlich , wenn ich Dich wegen meiner

Blumen den Unbilden dieses abscheulichen Novembertages
aussetzen wollte, " beruhigte sie Hertha , die Mühe hatte, ihremehr und mehr wachsende Aufregung zu verbergen.

. Befehlen gnädiges Fräulein , daß ich mit nach Schlachtensee
fahre ? " erkundigte sich nun auch Marie in demütigem Tone.

. Aber nein !" rief Hertha nervös . „ Es ist doch keine
große Reise, die ich da vorhabe . Wozu sollte ich der Be¬
gleitung bedürfen ? — Packe nur meine Sachen ! — Für eine
Nacht werde ich mich wohl ohne Deine Hilfe bei der Toilette
zurechtfinden. "

„Sehr wohl , gnädiges Fräulein ! " murmelte das Mädchenund verließ Las Zimmer . Aber sie schien es nicht sonderlich
eilig mit der Ausführung des erhaltenen Befehls zu haben.Lautlos öffnete sie die Korridortür und huschte über den Flur,um in Miß Roumiers Zimmern zu verschwinden.

Nach Verlauf mehrerer Minuten kehrte sie ebenso leiseund behutsam zurück , um nun erst der von Hertha erhaltenen
Weisung zu gehorchen. —

Das Telegramm , das Hertha Brüning erhalten hatte,
lautete:

„Bin soeben hier angekommen.
Wohnung genommen.

Habe im Hotel Royal

Burkhardt ."

Für einen Augenblick war ste durch die Namrnsunterschriftin Verwirrung gesetzt worden, bis ste sich erinnert hatte , daß

pcy ihr Verlobter ja aus ihren eigenen Wunsch des Namens
seines Befreiers bedienen sollte.

Der Augenblick der Entscheidung war also gekommen.Und Hertha mußte sich bereit machen, die Folgen ihrer
Handlungsweise zu tragen . Sie fühlte doch einen gewissen
Stolz darüber , daß es ihr gelungen war , ihr Vorhaben
durchzusühren — ein Vorhaben , das selbst einem Manne
von der Erfahrung und der Tatkraft Bernardis anfangs
unausführbar erschienen war . Uno mit aller Energie unter¬
drückte sie Gedanken und Besorgnisse, wie ste sie währendder letzten Wochen manchmal heimgesucht hatten , wenn sie
sich die Zukunft an Randows Seite auszumalen versuchte.Sie beschleunigte nach Möglichkeit die kleinen Vor¬
bereitungen ihrer Reise, und kaum eine halbe Stunde , nachdem
sie das Telegramm erhalten , konnte ste der Tante bereits zum
Abschied die Stirn küssen.

Einen Augenblick fühlte sie sich beinahe versucht, die
gute alte Dame , die ste von Herzen liebte, in ihr Vertrauen
zu ziehen. Aber sie besann sich noch zur rechten Zeit , daßes besser sein würde , ihr nichts zu sagen, bevor ste nicht mit
Randow gesprochen habe.

Wolters hatte seinen Posten als Liftjunge schon nacheiner Woche wieder verlassen, da er, wie er Hertha gesagt,seine Aufgabe erfüllt hätte . Sein Vorgänger war auch wieder
sein Nachfolger geworoeu, und er fuhr Hertha hinunter . Als
sie eben im Begriff war , den Fahrstuhl zu verlassen, ertönte
in einem der overen Stockwerke zweimal die elektrische Glocke,
die den List heraufrief.

„Das ist wieder die Französin, " hörte Hertha den Jungen
sagen . „ Tie hat 's immer furchtbar eilig ."

Ihr Wagen wartete vor der Tür , und der Diener stand
mit dem Hule in der Hand am Wagenschlag, um ihre Befehle
entgegen zu nehmen . Hertha überlegte, zog ihre Uhr und be¬
rechnete. ob ihr noch Zeit genug bliebe, den Detektiv aufzu¬
suchen, wie sie es ihm versprochen hatte . Um vier Uhr sollt«der Schnellzug nach Dresden abfahren — jetzt war es halb
zwei, so daß sie, wenn ste sich beeilte, recht wohl die Zeit für
eine kurze Unterredung mit Bernardi erübrigen konnte. Sie
aab dem Diener seine Adresse an . und der Wagen rollte davon.

Fortsetzung sorgt

M . m rrs Alm.
Wilhelm Srsunr . S.m .b . l). , gueällnbiirg. Verl . Sie 6mti-bs0LchüreN. 2.



Kandel und Verkehr.
Fre»de»stadt, 4 . Juli . (Stammhokzverkauf.) Die Stadt-

«emetnde Freudenstadt erzielte bei ihrem am letzten Samstag
gehaltenen Stamwholzverkauf 247,4 Prozent des Tax-
oreiseS . Zum Verkauf kamen 1007 Festmeter Langholz
pickten und Tannen ) und 114 Fcstmeter Sägholz . Ge
samtautbot betrug l46 382,55Mk., der Erlös war 361888 Mk.

«ruttgart , 5 . Juli . (S ch lach tv i eh m arkt .) Den
Dienstagmarkt am hiesigen Bieh- und Schlachthos wa¬
ren zuqeführt : 76 Ochsen , 16 Bullen , 50 Jungbullen
104 Funarinder , 200 Kühe , 489 Kälber , 404 Schwein«
und 28

"
Schafe. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebend-

aewicht : Ochsen erste Qualität 640—690 , zweite 46k
bis 60V . Bullen erste 550—600 , zweite 440—510 , Jung,
rinder erste 640—700 , zweite 500— 600 , dritte 40k
bis 470 Kühe erste 470—600 , zweite 320—440, dritte
' 00—300, Kälber erste 760—820 , zweite 660— 730,
dritte 560—630 , Schweine erste 1110—1160 , zweite
1040— 1090 , dritte 950— 1010 Mt' . Verlauf des Mark¬
tes : bei Großvieh flau , bei Schweinen und Kälbern
belebt.

Leutkirch , 5 . Juli . (Pferde - und Vieymarkt .)
Dem Pferdemarkt waren 25 Stück zugeführt . Die Preise
bewegten sich etwa zwischen 5000 und 22 000 Mk . Der
Handel war flau . Der Viehmarkt hatte eine Zufuhr
von 16 Stück , von denen 6 Stück verkauft wurden.
Auf dem Ferkelmarkt waren 11 Stück . Preis 400 Mk.

Mannheim , 5 . Juli . (Vieh markt .) Der Antrieb
zum Viehmarkt war — abgesehen von Kälbern und
Schafen — erheblich stärker als in der Vorwoche . Es
wurden zugeführt und zu jel Zentner Lebendgewicht
gehandelt: 195 Ochsen 450- 780 Mk . ( 920 Mk .) , 179
Bullen 450 —640 Mk . (700) , 838 Kühe und Fersen
200- 760 (250- 300) M? . , 329 Kälber 550- 800 (600
bis 800) Mk . , 269 Schafe 300—500 Mk. (gleich ) , 1269
Schweine 900— 1175 (950— 1175) Mk. Handel mit
Großvieh ruhig , Markt nicht geräumt ; Kälberhandel
mittelmäßig , ausverkauft ; Schweinehandel ruhig , klei¬
ner Neberstand; Schashandel mittelmäßig , ausverkauft.

Handel mit Honig . Die Stuttgarter Polizeidirektion
« läßt folgende Warnung : In letzter Zeit wurde häu¬
fig beobachtet, daß Honigsorten, insbesondere solche
ausländischer Herkunft , als garantiert reine (Schleu-
der-)Honige angeboten und verkauft wurden , nachdem
sie zuvor zum Teil stark erhitzt worden sind . Durch
das Erhitzen von Honig gehen wertvolle Bestandteile
(diastatische Fermente usw .) verloren . Es muß des¬
halb die Vornahme der Erhitzung deutlich gekennzeich¬
net werden (z . B . erhitzter Auslandshonig , pasteuri¬
sierter Honig) , andernfalls muß ein so behandelter
Honig nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
beanstandet werden.

Vermischtes.
— Gegen den Gennßmittelverbrauch. Die deutsche

Aerzteschaft erläßt einen Aufruf gegen den unsinni¬
gen Verbrauch von Genußmitteln . Alle Aerzte wer¬
den gebeten ; Tretet dem Irrtum vou der krastspen-denden Bedeutung des Alkohols , der Unentbehrlichkeitdes Tabaks, sowie dem trägen und frivolen Leicht¬sinn der breiten Massen unseres Volkes entgegen, da¬mit den Aerzten dereinst der Vorwurf erspart bleibe,
daß sie in den schweren Jahren unseres Volkes ihrePflicht gröblich verlebt haben.

ep . ISO. Jahresfeier der Basler Mission. Unter
zahlreicher Beteiligung aus der Schweiz und Deutsch¬land hielt die Basler Mission in der letzten Juniwoche
ihre Jahresfeier in Basel . Die Aussichten auf den
Missionsfeldern in China wie in dem neuübernom¬
menen Borneo, sind günstig. In China hat sich
die Volksstimmung der Mission und dem Christen¬
tum viel mehr als bisher zugeneigt. Die finanzielle
Lage freilich ist schwierig . Einer Mehreinnahme von
375 000 Mk . auf feiten der Markrechnung steht ein Ab¬
mangel von 225 000 Fr . auf seiten der Frankenrech¬
nung gegenüber. Aber die feste Entschlossenheit der
schweizerisch -deutschen Missionsgemeinde, mit erhöhter
Opferwilligkeit und verbesserter Organisation , ihre Mis¬
sionsaufgabe auch fernerhin zu erfüllen , kam erhebend
zum Ausdruck . Den Abschluß der Tagung bildete die
Einsegung von 4 jungen Missionaren (darunter 3
Württembergs::) für das chinesische Missionsgebiet.̂ .

Ravenstein'S Verkehrs-, Rad- und Automobilkartevon Württemberg Hohenzollern ist nach neuestem amt¬lichen Material ergänzt in 3 . Auflage neu erschie¬nen. Maßstab 1 : 300 000 in 3 Farben . VerkaufspreisMk . 7 . 50 . — Die Karte wurde etwas erweitert undreicht jetzt im Norden bis Bütthard und Walldürn , imSüden bis einschließlich dem Bodensee (St . Gallenund Dornbirn ) , im Osten bis Höchstädt-Mindelheim i.S . und im Westen bis Sichern i . Baden,ven er ihr mehrmals auf den Kopf schlug, zu töten.Der bewußtlosen Frau , die er für tot hielt, nahm derRäuber die Schuhe , den Rucksack und die Geldbörsemit 15 Mk. Inhalt ab und verschwand . In einerAlmhutte, wohin sich die blutüberströmte Frau mitdem Aufgebot ihrer letzten Kraft schleppte, wurde ih,die erste Hilfe zuteil.
Meuchlerischer Ueberfall. Die 63 Jahre arre Lmrws

Walburga Zeuger von der Rottach bei Kemp¬
ten wurde beim Sammeln von Alpenrosen am Ried¬
berger Horn von einem herumstrolchenden , etwa 30
Jahre alten Mann plötzlich hinterrücks überfallen und
zu erwürgen gesucht. Als die Frau sich kräftig zur:
Wehr setzte, versuchte der Bursche , sie mit einem Steing

Letzte Nachrichten.
WTB. Linden, 6 . Juli . General Smntr ist gestern

Dorrniltag in Kingston gelandet und hat sich «ach Dublin
begkbrn , wo er mit dem Bürgermeister eine Unterredung
hatte. Während seines AufenthaUs in Dublin wird erGastdes Bürgermeisters sein.

, P eß Affociaiion ' zufolge verlautet zuverlässig, daß die
Streükräsle der Krone in Irland angewiesen worden sind,
allmählich alle Gewaltmaßnahmen einzustellen, um das Fru-drnswerl nicht zu stören. Man rechne mit einer einstweili¬
gen Einstellung der Feindseligkeiten in Irland.

WTB. Berlin, 6 . Juli . In einer Meldung der Deut¬
schen Alla. Ze tung aus Oppeln wild der polnische Riickznßin Oberschl, sie« als Komödiebezeichnet . Nachrichten überdie Bildung polnscher Bünden hinter den Linien der inter¬alliierten Truppen treffen immer mehr ein . Tagsüber ver¬
halten sich die Banden , die in den Wäldern versteckt sind,ruhig . Nachts überfallen sie Häuser der Deutschgestnnte».verschleppen die Deutschen, plündern und rauben . In denWäldern um Gleiwitz wimmelt es von schwer bewaffnetenInsurgenten.

Nach einer weiteren Meldung des . Berliner Tageblatts'sind infolge des Zwischenfalls in Beuthen weiter» Geisel«,meist Führer der deutschen Parteien und Gewerkschaften , fest-genommenworden.
WTB. Benthe«, 5. Juli . Bei den vorgestrigen Vor¬

gängen an der neuen Kaierne wurde der französische Ba¬
taillonskommandeur durch einen Kopfschuß getötet . Ein Ser¬
geant wurde verletzt . Auf deutscher Seite sind 4 Mann u.ein Schulmädchen getötet worden.

Rotterdam, 5 . Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird,
steht Bak » i» Flammen. Em Teil der Stadt und ver-
schied -ne Oelguellen sind veinichtet.WTB. Poris , 5 . Juli . Nack einer Meldung der . ChicagoTribüne' au« Tekw stehtda« japan' sche Flottrnbndget wieim Vorjahr SOSMillionen Yen Ausgaben vor.

MutmahllcheS Weiter.
Bei wenig veränderter Luftdrvckoerleilung ist am Don¬nerstag und Freiiag wechselndeBewölkung , aber kein weseut-llcher Niederschlag zu erwarten.

Druck «ad « erlag der W. Rieker'scheo Nachdrucke « ! NlteoMz,
Für die SchrMeltung verantwortlich: Lüve'g

Unsere Zeitung bestellen!
Strafbefehl.

Auf .Antrag der Staatsanwaltschaft wird gegen die ver¬
heirateteMarie Rapp grd. Wurster in Zumrveiler
wegen Milchfälschung — Vergehen gegen § IO Z . 1 und 3
deS Nahrungsmittelgesetzes vom 14 . 5 . 1879 vergl. mit 8
73 St. G . B. — eine Geldstrafe von 350 Ma l und im
Falle diese rrcht beigetrieben werden kann , eine Gefängnis¬
strafe von 1 Tag für j« 10 Mark festgesetzt, auch de . selbe«
die Kosten de» Verfahrens auferlegt.

Die Verurteilung sit im Tannenblatt auf Kosten der
Verurteilten zu veröffentlichen.

Nagold , den 14. Juni 1931.

Amtsgericht Nagold
gez . : Ulshöfer.

Die Richtigkeit der Abschrift de« Strafbefehls wird be¬
glaubigt und die Vollstreck arketl bescheinigt.

Nagold, den 4. Juli 1931.
Gerlchtsfchretberel des Amtsgerichts

Zürn.

Sorfiamt Hofstett
Gammel« vor» Heidelbeeren mit dem

ZE Reff -WE
ist vor dem 26 . Juli

VE verboten . "Mk
Ueberberg.

Das Sammeln vonBttttn
jeder « rt

auf hiesiger Gemeindemarkung ist für Auswärtige
VM" bei Strafe verboten.

Gemeiuderat.
Berneck.

Das Beerensammeln
ik den hiesigen Waldungen ist für Auswärtige

AE bei Strafe verboten.
Gemeinderat.

M . Fsistsmt Hossttil.
Post Temuch.

Melh. - StüM-
Holz-Derkaitf.

im schnstlichen Ausstreich.
Am SamStag, den 16.

Juli vorm . lOUHrbeimFmst-
amt in Hofstett aus I I.
SchindelharltAbtl: Mühl-
loch u . Sk ' igackerRotfor»
«hr« 93 Stück Langh mit
F n : 97 l . , 89 I ! . , 16 III .,
5 Stück Schch . mit Fm : 4
1 , 1 ll . , Tannen 37 Stück
Langh . mit Fm : 381 . , 5 I. ,
3l I I . , 3 V. , 3 V ., 7 Stück
Sä h . mit Fm : 3 I . , 6 II.
Klasse . Lo ' Verzeichnissemit
S bmisfi 'nsbedingungen von
Fo stdirektion G.s. H . Stutt¬
garts

» ltrusteig.

Messing MW-
Kessel

Einmachgläser
Ginwachkrüge
Houiggäfer

empfi Hit
Karl Herrßlrr fev.

Eisenwarenhar dlung.

Oeisckleckts -'
kranke jecker ^ rt (llsrnröbren-
leiclen lriscd u . «per . veraltet,8>pbilis, d1snne8scdvüctie,
>Veis8lIu88) vencten »icki ver-
trauen8voII sn vr . Osmmsnns
Heilanstalt LvrUn L. 3V3
potecksmewtr . 123 L. Lprecd-
»tuncken : 9—II u. 2—4, 8onn-
1sA8 10— 11 klirr . Lelekrencke
Lrosciiürs mit rsblreictlen
krsirv. vsnkscdr . unck ^NAsbe
bervLtrrter Heilmittel (ebne
tjueckwllber u. snckere Qikts,olms L!n8prlt2UN8, otme 8e-
rukstvr .) 2.» Mr. ckkkret
ln verecdl . Kuvert oluie^ d8enck.

üeicken genau sngedsn.

Mteasteig.
^

§MMzkIIWM
Kcküchskil

gtjlr. LmbkMW
DznMt

LcküilM
empfiehlt billigst

Sch WIMM.
§SMMerspk0sseN^erschwindrn.
Äar ;en, HeverlleLe üüort.
piLeln . Mitesser, rote Nasen,
alle Sesichtrröte . braune
NeLlge haut, irunfeln . lästige
haare me ab^eivaschm ; macht
jugendfrtsch . Auskauft frei , nur
Rückmarke erwünscht.
«Roland - , Keiligkvstadt

(Lichsseld)

cio» Veste füll' j

Solliltrt vor Knoeiisnv,s'vks u. vsg1 ilis fresslust in lioliom
IVIasos sn . Vovriigi. Krsftigungsmittvl suoli filv kinliov,fisrä », 8vksfo u . iianinviisn. Llsnrsntl dsgutsolitol . Vom
klöi'oli8mini8t. f. ^rn. u . i^snll« . rum Verkauf gsnvlimigk... fskvt VS. L k»ltl . Mk . 4 .— . - ' H — — I
Allein, liorslollor : 6adr. 8onr, stlagoich vskniiofstr. 56 u. 89
AIl6irivc -rkaufkür ^ Il6N8t6ig : 6dr . kargkarü fr.? fal2ZrLk6n >v6il6r : Ztpotbeker ikelliä ».
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s Wilhelm Grotzman»
8 Ingenlenrdürofürkieüttotechuilr n.Maschi«e»da«
W Pforzheim » Hohenstaufenstr.9, Fernsprecher 293,
« zugelasien beim Semeindeverband Elektrizitätswe, k
W Leinach, dem Murgtalwerk und dem Städt . Elek-
W trizitätswerk Pforzheim, anerkannte Revisions-
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liefert
M tzompl. Licht.» üralt - n»a Schvachrtt -Mänlsge».
8 .7 sowie Motors
8 « »»I, » »» » « «Mir» « « »« ». WM »»» « .

0

Msthre»
Bert !«

M «fteiz.
Donurrstag
Abend 8 Uhr

Ueburrgsfahren
bei der Turnhalle.

» Ubr
Berfammlmrg

im Lokal betreffs Beschaffung
von Spotsanzügm.

Vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder ist dringend not»
wendig.

Der Vorstand

GttbttWchnMl Mei - eiz
Eingetragene Genosienschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz für 1920.
Aktiva. Passiva.

Kassa
Bankguthaben
Conto- Eorrcnt

Ausstände bei Mitgliedern
Mobilien
Maschinen
Grundstücke
Beteiligung
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Mk. 53 530 .46
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oknv Klüsen
I^IK . 85.—
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ültenstsig

Epielberg.

Entlaufen
ist mir
eine dun»
kelwolfs-
farbige
d' ritsche
Zchäfer-
vü»a>«.
Ekbstte dieselbe abzugeben
gegen Belohnung

Streb z. Ochse«.
vor Ankanf wird gewarnt,

»ltenstelg.
Prima

Apfel»
Marmelade
das Pfand « k . 3.—
empfiehlt solange Vorrat

Paul Beck.
« ltenstelg.

Einige Zentner

Futter-
Kartoffeln

sucht zu kaufen
Lorenz Luz je.

Setze einen starken

Mss-
Me«

dem Verkauf aus
s . s . Rotsus

i» Rotfelde».

Geschäftsanteile
Reservefond
Conto Corrent

Guthaben der Mitglieder
Anlehen
ZinS und Pros.
Noch zu zahl. Verbindlichkeiten
Gewinn

Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1920
Neu eingerrelen.

Mk. 10 000.-
. 160«.-
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Mk . 58 580.4«
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Mk. 54 000.—

Durch Tod scheiden aus.
Stand am 31 . D-ezember 1980

Die Geschäftsanteile betragen Mk. S000 .—

Die Haftsumme der Mitglieder beträgt pro 31 . Dezember 1920
ist somit gleich geblieben.

Alteusteig. den 18 Juni 1921.
Borstand:

Louis Beck jr. Friede. Dietsch.

Sink»

§ ut UNÜ prel8iv6rt dsi

k'rilL Lüliler ir.
ka . 6 . IV. Lutz Xackkolgsr

^ IleusleiK.

6hm1
unä Uchrut.

Praktisches
HMrSotttbSchleilt

von Joh . Küozle
zu haben in der
A .Hlrtrrr 'lchenLlichhanaiusg

Mtenstetg.

M88M
8e8«u LopüLasv

kllckts sockeres oedmeo.
2o ksdeo Apotheke

Gestorben «.
Calw : JmmanuelBolz, Buch¬

binder u. städt. Arbeiter.

Jedes Quantum

Heidelbeere«
kauft zu den Tagespreisen

Ludwig Walz » Obst- und Gemüsehandlung,
Alteusteig.
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Liter Mk. 18 .00
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